
Bürger stehen an der
Seite der Krups-Frauen

Für strengere
Umwelt-
auflagen

Vertreter der DKP-
Ratsfraktion haben ge-
gen das geplante Müll-
heizkraftwerk in Essen-
Karnap Einspruch ein-
gelegt . In dem Schrift-
stück betonen sie, daß
damit das Kraftwerk
nicht verhindert, son-
dern wirksame Umwelt-
auflagen erreicht wer-
den sollen. Nachdem ein
Brief an den Regie-
rungspräsidenten nur zu
unbefriedigenden Ant-
worten führte, entschloß
die DKP sich zu diesem
Schritt. Strengere Auf-
lagen werden verlangt,
um den Schwefeldioxid-
ausstoß auf das tech-
nisch mögliche Maß zu
senken und um die Be-
lastung mit giftigen Me-
tallen wie Blei und
Cadmium weiter zu
senken .

Seit dem Bekanntwerden des Planes der Unterneh-
mensleitung des Haushaltsgeräteherstellers Krups, das
Zweigwerk in Bottrop zu schließen und damit 240 Ar-
beitsplätze zu vernichten, hat sich einiges getan. Die Be-
legschaft ist zur Gegenwehr entschlossen und aktiv ge-
worden. In einer Demonstration zogen sie vom Werksge-
lände, ehemals Prosper 1, bis zum Rathaus.

Und bis zum letzten
Samstag wurden weit über
3000 Unterschriften von
Bottroper Bürgern gesam-
melt, die sich solidarisch
erklären .

Bei einer Solidaritätsver-
anstaltung am 3 . März, ein-
berufen vom Betriebsrat
und der evangelischen Kir-
che, kamen zu Wort : die
betroffenen Frauen,
Gewerkschaften, Parteien,
Kirchen. Auch dort wurde
die Empörung über die
Schließung deutlich und
die Hoffnung, mit öffentli-
chen Protesten und Ein-
flußnahme auf die Unter-
nehmensleitung die Schlie-
ßung abwenden zu können .
Die von der DKP beantrag-
te Sondersitzung des Rates
der Stadt brachte eine ge-
meinsame Erklärung zu-
stande, in der von Krups

der Verzicht auf die Schlie-
ßung am 30. 6. gefordert
wird. Die gesamte Beleg-
schaft war anwesend . Nach
dem Betriebsratsvorsitzen-
den Scherz, der den Rat
um Unterstützung bat und
vor Diskussionen um So-
zialpläne warnte, weil dies
keinen Arbeitsplatz sichere,
sprachen die Vertreter der
Parteien .

Die Ausführungen des
Ratsherrn Czymek (DKP)
wurden mit Beifall be-
dacht, der Schritte gegen
die Produktionsverlagerung
ins Ausland verlangte und
sich dafür aussprach, die
Verfassung anzuwenden,
die bei „wirtschaftlichem
Mißbrauch" Enteignung
vorsieht .

Ratsherr Mertens (SPD),
der

	

ebenfalls an das

. ~

aus Bottrop und Kirchhellen

Interessiert und kritisch hörten sich die Krups-Frauen das
Wortgefecht der Ratsherren an .

Grundgesetz und die darin
festgeschriebene Sozial-
pflichtigkeit des Eigentums
erinnerte, bekam ebenfalls
Beifall .

Auch Ratsherrin Irmgard
Bobrzik (DKP), die selbst
Betroffene ist, hatte die
Sympathie ihrer Kollegin-
nen, als sie Alternativen
der DKP erläuterte.

Empörung löste aller-
dings Ratsherr Trottenburg

Müllprobleme
Bewohner der Altenwoh-

nungen der AWO an der
Ernst-Moritz-Arndt-Straße
machen darauf aufmerk-
sz m, daß ihre Wohnungen
keinen eigenen Mülleimer
haben. Sie müssen statt des-
sen ca . 150 m zu den Müll-
containern an der Bügel-
straße laufen .
Die Bürger machen den

Vorschlag, daß vor die
Häuser die normalen Müll-
tonnen gestellt werden. Am
Tag nach der Abfuhr soll-
ten die Tonnen vom Haus-
neister an die Straße gefah-
ren werden. Ob die AWO
diesen Vorschlag aufgreift?

(CDU) aus, als er zunächst
seine Sympathie für die
Belegschaft bekundete,
aber dann „auch um Ver-
ständnis für die Unterneh-
mensleitung" und ihre Ent-
lassungspläne warb . Nur
mit Mühe konnte er seine
unternehmerfreundliche
Rede zu Ende bringen .
Die Aktionen der Beleg-

schaft gehen weiter.
Lesen Sie auch die Seite

2 :

Lehrlinge
In einem Brief an die Bot-

troper SDAJ hat die Unter-
nehmensleitung der Ruhr-
kohle AG mitgeteilt, daß
auch in diesem Jahr alle
Auszublidenden nach dem
Ende der Lehre übernom-
men werden . Der RAG-
Brief ist die Antwort auf
ein Schreiben der SDAJ .
Der SDAJ-Vorsitzende
Klaus Lange hatte darin
bei der Ruhrkohle nachge-
fragt, ob u . a. nicht alle
Lehrlinge übernommen
werden. Entsprechende Ge-
rüchte kursierten nämlich
unter den Lehrlingen .

Aus dem Inhalt : Seite 2 :
(rups geht ins Ausland

Seite 3 :
Ostermarsch '83

Seite 7 :
Vor 50 Jahren . . .

Nr. 3
26. März 1983

Werksschließung verhindern :



Seite 2

Krups und
die „freie
Marktwirt-
schaft"
Von Franz
Meichsner,
Ratsherr

Für die Betroffenen
kommt aus heiterem
Himmel die Ankündi-
gung : Das liaushaltsge-
rätewerk Krups schließt
zum 30 . 6 . 1983 das
Zweigwerk in Bottrop .
241 Arbeitsplätze, zu-
meist für Frauen, sollen
damit in unserer Stadt
vernichtet werden . Dn-
durch und durch die 300
Hottroper. die durch Ha-
tionalisierungsentlas-
sungen bei Siemens in
Gladbeck auf die Straße
gesetzt werden, steigt
die Arbeit lost'n hielt' in
unserer Region auf über
13 Prozent,
Ez wird gesagt. (lies

geschieht .aus betriebs-
w •i rtsc •h aftlic•hen Grün-
den- . Das ist Unsinn . Es
ist bei Krups wie bei
vielen arideren Betr'ie'-
ben : Viele Jahre haben
die Bcsc •hüftigten wert-
volle Produkte geschaf-
fen und für holte Ge-
winne der Besitzer ge-
sorgt. Und mit diesen
Gewinnen investiert der
Besitzer dann im Aus-
land, baut 'lweigwerke
auf in . .Billiglohnlän-
dern". Zum Dank wer-
den dann diejenigen, die
die Reichtümer durch
ihre Hände Arbeit ge-
schaffen haben, auf die
Straße gesetzt . So hat
Krups zum Beispiel in
den letzten neun Jahren
bereits 1(10ll Arbeitspliit-
zc •,abgoscliniolzen", wie

Kein Tierheim
für Bottrop

Die Stadtverwaltung hat
ein neues Konzept für die
Unterbringung von Tieren
vorgelegt. Danach will' sie
das versprochene neue
Tierheim doch nicht bauen .
Vielmehr sollen alle in
l$ottr •op gefundenen oder
abgegebenen Tiere nun in
Gelsenkirchen unterge-
bracht werden . In Bottrop
soll nur noch ein -Sammel-
lager- sein . von wo aus die
Tiere einmal wöchentlich
nach Gelsenkirchen trans-
portiert werden. Ratsherr
Franz Meichsner (DKP)
kritisierte: „Diese Lösung
ist halbherzig und stellt
eine Zumutung für die
Bottroper Tierfreunde dar."

d- un (*fit( rn, (iinc ri . i-
gun so heilst, Anfang der
70er Jahre hatten noch
über 1200 Menschen bei
Krups in Bottrop Ar-
beit .

Die Unternehmer fin-
den das allos ganz nor-
mal. Sie sagen, das ist
-freie Marktwirtschaft - .
Wir Kommunisten sa-
gen : Das ist ganzz ge-
wöhnlicher Kapitalis-
mus. Nach diesem Sv-
stern gehören die Ge-
w inne allein dein Unter-
nehmer -- die Verluste
aber muß die Allge-
meinheit tragen . Die.
Menschen spielen in
diesem System keine
Rolle. wenn das Kapital
sie nicht mehr braucht .
aridem sie ‚zum alten
Eisen'' geworfen . Duc •h
wenn die Arbeiter sich
wehren. können die Ka-
pitalisten nicht machen .
was sie wollen. In Duis-
burg ist es erst vor we-
nigen Wochen gelungen,
die Schließung eines
Werkes von Krupp zu
verhindern . Und ARG-
Kanis, das von der
Schließung in Essen be-
droht war, macht heute
Schlagzeilen, weil es auf
Jahre hinaus sichere
Arbeitsplätze durch Lie-
ferungen für die UdSSR
hat. Krups Bottrop darf
nicht sterben! Der
Schließungstermin 30.
Juni muß vom Tisch!

DKP-Bürgerberatung
im DKP-Zentrum, Gladbecker Straße 83,
,jeden Dienstag von 17 bis 19 Uhr

Mancher hat geglaubt, am
6. März wirklich den Auf-
schwung zu wählen . Nun
sieht er schwarz. Und die
„Westfälische Rundschau"
trifft den Nagel auf den Kopf,
wenn sie schreibt, daß die
bisher bekanntgewordenen
Bonner Koalitionsvereinba-
rungen , .teilweise ans Mark
der sozialen Sicherung' ge-
hen .
Kohl bleibt Kanzler, aber

wir erleben keinen Auf-
schwung, sondern sozialen
Kahlschlag . Weitere 6--7 Mil-
liarden DM sollen bei den
Sozialausgaben gestrichen
werden .
Bei der Rüstung aber wird

kein blanker Pfennig einge-
spart . Hier scheint auch fur

Darum soll Krugs
die Tore schließen

In einem Brief an den Oberbürgermeister teilte die
Krups-Unternehmensleitung am 23. Februar mit, „aus
dringenden betriebswirtschaftlichen Gründen" müsse das
Bottroper Werk geschlossnen werden . Wie sehen nun diese
„dringenden betriebswirtschaftlichen Gründe" aus?

Die Produktion wird ins Konzept : Sie will in der
Ausland verlagert' Jahre- Bundesrepublik die Krups-
lang haben die Krups-Mit- Artikel nur noch verkau-
arbeiter in Bottrop, in So-

	

fen, die gesamte Produk-
lingen und Gelsenkirchen tion soll aber im Ausland
für Gewinne der Unternch- stattfinden .
mcnsleitung gesorgt . Diese
Gewinne

	

wurden

	

aber

	

Warum sind Irland . Mit-Gewinne
in unserem Land in- laysia und Hongkong aber

vestiert, sondern in „Billig-

	

Billiglohnländer? Die Men-
lohnländern - .

	

So baute sehen dort leiden große
Krups der Reihe nach Be- Not, vor allem in Asien . Sie
triebe in Irland . Malaysia

	

können sich die Dinge, die
und Hongkong auf. In Spa-

	

bei Kr up.s gefertigt werden,
nien ging man mit einem doch gar nicht kaufen . Die
Zweigwerk pleite und Mensc•hcn sind froh, wenn
spricht nicht mehr davon . sie genug zum Essen haben,
Nach und nach wurde die eine Bleibe, ein Fahrrad
Fertigung von der Bandei- und vielleicht ein Moped .
rcpublik ins Ausland verlas Aber Haartrockner, ßühr-
gert. Die Folge : Seit 1974

	

en u irren . Kaffc•emasc•h i-
1000 Arbeitsplätze in Bot-
trop

	

ne n
abgebaut, jetzt droht

	

Diese ganzen Artikel sind
die totale Schließung. das

	

nicht für den Verkauf in
Werk

	

in

	

Gelsenkirchen

	

den

	

..Billiglohnländern -
wurde bereits 1981 ge-

	

bestimmt, sondern für Eu-
schlo.ssen, und die Arbcits-

	

ropu und USA. Aber wenn
plätze in Solingen kommen

	

die Arbeitslosigki it wächst,
dann an die Reihe .

	

-wie lange können die Bür-
Die Unternehmensleitung ger dann noch Artikel von

verfolgt ein langfristiges

	

Krups kaufen?

Die DKI'-Fraktion und die Krups-Belegschaft in der Rats-
sondersitzung am 7 . März.

Wie Kohls Aufschwung aussieht
Kohl, Blüm und Lambsdorff geordneten . für die Bundes-
das Motto von US-Präsident tagspräsident Stücklen (CSU)
Reagan zu gelten : Nun haben zehn Tage nach der Wahl
die Rüstungskonzerne Waffen eine weitere Diätenerhöhung
produziert . Nun können wir verlangt .
sie doch nicht darauf sitzen • Für die Konzerne, die vier
lassen .

	

Milliarden DM Steuererleich-
Neue Lasten kommen auch terungen bekommen sollen .

auf die zu . die noch Arbeit die der CDU-Finanzminister
haben. Ab Januar soll der Stoltenberg

	

dem

	

kleinen
Rentenversicherungsbeitrag

	

Mann durch eine neue Erhö-
auf die Rekordhöhe von 19 hung der Mehrwertsteuer aus
Prozent angehoben werden der Tasche holt .
Abzüge, Preise . Mieten - al- • Fur den Rüstungsetat des
les steigt . Nur Löhne nicht .

	

CDU-Ministers Wörner : Doch
So sieht der Aufschwung soviel ist sicher Auch CDU-

aus, für den Kohl von den Wähler der unteren Gehalts-
Wahlplakaten gelachett hat

	

klassen haben Kohl nicht ge-
Für einige soll es aller- wahlt, um jetzt Opfer seiner

d ngs den Aufschwung ge- Sozialdemontage zu werden .
ben

	

Druck wird Gegendruck. er-
•

	

Für die Bundestagsab- zeugen

Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Notizen
aus

dem Rat
„Sommerzeit heißt

Reisezeit" - dieser
Slogan gilt nicht nur für
Otto Normalverbrau-
cher, der seine Urlaubs-
reise vorbereitet. Auch
die Ratsherren, die an-
sonsten immer übers
Sparen reden. verreisen
wieder. Kaum, daß der
Februar-Sehnte ge-
schmolzen war, geneh-
migten Oberbürgermei-
ster \'ilczok und Rats-
herr Trottenburg eini-
gen Freunden eine
Städtereise. Und so fuh-
ren die Ratsherren
Schmitz (SPD), Strehl
(SPD) und Borgnr,uur
(CDU) sowie Tünnes
(CDU) auf Kosten d :s
Steuerzahlers nach
München .

Auch die Bezirksver-
tretung Süd mit Be-
zirksvur'stcher Schwedes
an der Spitze will auf
Reisen gehen . Das Ziel :
Westberlin . Gespannt
darf man dort auf die
Begründung sein . Dc-
zirksyertretungen, ru
denen man partner-
schaftliche Kontakte
knüpfen könnte, gibt es
jedenfalls nicht in
Westberlin .

*
Nun zum Sport. Dem

VFII Bottrop geht es im
Moment schlechter als
den städtischen Finan-
zen. der erneute Abstieg
droht trotz Trainer-
wechsel . Nun wird ein
neuer Vorsitzender ge-
sucht. der die Karre aus
dem Dreck zieht. Nach-
dem die rechte Hand
von Ernst Wilc•zok. Karl
Gathmann, schon mal
Vorsitzender war . wird
nun auch gefragt • ob der
große Zampano jetzt
nicht selber ans Ruder
des sinkenden Schiffes
gc-ht . Nach dein Rück-
tritt als SPI)-Vorsitzen- •
der hätte er dafür ja
den Rücken frei .

*
In diesem Jahr sind

im Haushalt der Stadt
200000 DM vorgesehen
für die Fertigstellung
der Geh- und Radwege .
Die CDU hat nun bean-
tragt, diese Summe zu
kürzen oder zu strei-
chen . Allerdings : Die
Bürger erhalten Geh-
und Radwege trotzdem .
Denn SPD und DKP ha-
ben den CDU-Antrag
abgelehnt .

Herausgeber für den
Kreisvorstand der DKP
Bottrop und die DKP-
Fraktion des Rates der
Stadt Bottrop
Heinz Czymck .
Verantwortlich für den
Inhalt
Siegfried Rutz
Bottrop . Gladbecker Str . 83
Druck :
Plambeck & Co . Neuss
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Jetzt kommt es darauf an :

80 Ostermärsdie gegen

die neuen Atomraketen

Das sind die bisher bekannten Ostermärsche '83 .

Fast eine halbe Million Menschen haben vor einem Jahr
bei ca. 30 Ostermärschen ihre Ablehnung des NATO-Ra-
ketenbeschlusses zum Ausdruck gebracht . Dieses Jahr,
1983, kommt es darauf an, die Stationierung der neuen
Atomraketen zu verhindern . Erstes Anzeichen für noch
größeren Widerstand der Bürger Ist die Meldung von 80
größeren und kleineren Ostermärschen in diesem Jahr .
Auch aus Gewerkschaftskreisen ist die Beteiligung größer
geworden: Der DGB-Landesbezirk Baden-Württemberg
sowie die Gewerkschaften HBV und GEW der Landesbe-
zirke NRW rufen zur Beteiligung auf .

Übrigens : Im letzten
Jahr haben sich ca . 900
Bottroper am Ostermarsch
beteiligt . Deshalb fahren
auch dieses Jahr an allen
drei Tagen Busse zu den
Treffpunkten . Abfahrtszeit :
jeweils 9 Uhr ab Gleiwitzer
Platz .

Im Ruhrgebiet geht es
wieder drei Tage - vom 2.
bis 4. April - von Duis-
burg über Oberhausen, Es-
sen, Gelsenkirchen und Bo-
chum nach Dortmund, wo
am Ostermontag um ca . 15
Uhr die Abschlußkundge-
bung auf dem „Neuen
Markt" ist . Mit dabei als
Redner auf den Kundge-
bungen unterwegs sind
Egon Bahr (SPD), Her-
mann Gautier (DKP), Jo
Leinen (BBU), die Sportle-

rin Annegret Richter, Uta
Ranke-Heinemann, der Be-
triebsratsvorsitzende von
Hoesch, Kurt Schrade u . v .
a. m. Für die Auflockerung
des Programms sorgen die-
ses Jahr u . a. BAP, Herne
3, Störenfried, Dieter Sü-
verkrüp, Fasia . . . Das ge-
naue Programm ist bei der
Bottroper Friedensinitiati-
ve im Ev. Gemeindehaus,
Osterfelder Straße, und im
DKP-Zentrum zu bekom-
men .

Bottrop: atomwaffenfrei!
Wenn es bei Ihnen in den nächsten Tagen und Wochen

einmal an der Wohnungstür klingelt, ist es durchaus mög-
lich, daß dort „Friedensfreunde" stehen und Unterschrif-
ten für eine „atomwaffenfreie Zone" sammeln . Denn die
Bottroper Friedensinitiative hat einen Bürgerantrag an
den Rat der Stadt gestartet, der fordert, die „Produktion,
Stationierung, Lagerung oder den Transport von atoma-
ren, biologischen und chemischen Waffen" in Bottrop zu
verbieten.

Unter diesen Bürgerantrag hat die Initiative bereits
zahlreiche Unterschriften gesammelt. Xhnlich wie auch in
anderen Städten, so z. B. in unseren Nachbarstädten Ober-
hausen und Duisburg, wo der Rat bereits entsprechende
Beschlüsse faßte, will die Friedensbewegung die Kommu-
nalpolitiker auffordern, zumindest einen „kommunalen"
Beitrag gegen das Wettrßsten und die mögliche Stationie-
rung neuer amerikanischer Atomraketen zu leisten.

In Bottrop haben bisher die DKP und die Grünen er-
klärt, den Antrag für ein atomwaffenfreies Bottrop zu un-
terstützen. Die DKP-Ratsfraktion wird In der nächsten
Zeit einen eigenen Entwurf für eine entsprechende Rats-
resolution zur Diskussion stellen . Während sich die Bot-
troper CDU bisher noch ablehnend verhält, gibt es in der
örtlichen SPD Diskussionen über die „atomwaffenfreie
Zone".

Die Kommunisten werden Jedenfalls die Friedensinitia-
tive bei der Sammlung von Unterschriften und auch mit
Ihrer Ratsfraktion nach Kräften unterstützen . Bottrop
muß „atomwaffenfrei" werden!

	

Herbert Schröer

Wilczok holt USFaIken"

	

-„Bush
zur Fräftmma des Museums

Im Juni soll das Josef-Albers-Museum im Stadtgarten
eingeweiht werden . Josef Albere, in Bottrop geboren, war
Ehrenbürger unserer Stadt und ist vor einigen Jahren
verstorben. Er war hier einige Jahre als Lehrer tätig, be-
kannt wurde er aber durch seine Tätigkeit am „Bauhaus"
in Berlin, das richtungweisend für die Berücksichtigung
künstlerischer Erkenntnisse bei industrieller Massenpro-
duktion einschließlich einer Humanisierung der Arbeits-
welt war. Deswegen galt er unter den Nazis als „entartet",
außerdem war seine Frau jüdischer Abstammung. Josef
Alben floh vor den Hitler-Faschisten, die ja nicht nur
ihn, sondern die ganze Welt mit Vernichtung bedrohten,
und ging in die USA, wo er durch seine Quadrate bekannt
wurde .

Lie werke von aioers
sind in Bottrop umstritten,
aber er hat es doch wirk-
lich nicht verdient, daß
Oberbürgermeister Wilczok
den US-Vizepräsidenten zu
seiner Ehrung eingeladen
hat. George Bush kommt
aus Texas, er ist Mitinha-
ber eines Ölkonzerns und
einer der reichsten Leute
der USA. George Bush ist
kein „J. R. Ewing", der mit
Intrigen seine Privatinter-
essen durchsetzt . Bush

macht das ganz offen, in
der Politik. So war er einer
derjenigen, der sich für die
„Schnelle Eingreiftruppe"
einsetzte, die zum Einsatz
im Nahen Osten bestimmt
ist. Von 1976 bis 1977 war
er Direktor des CIA. Und
George Bush will den
Atomkrieg . Von ihm
stammt die Aussage : „Man
muß die Überlebensmög-
lichkeit des Oberkomman-
dos sichern, die Überle-
bensmöglichkeit eines In-

dustriepotentials, man muß
den Schutz einer gewissen
Prozentzahl von Bürgern
sichern und eine Kapazität
an Waffen haben, die der
Gegenseite mehr Schaden
zufügt, als sie einem selber
zufügen kann - das genau
ist der Weg, auf dem man
einen Sieger in einem Nu-
klearkrieg hat." (Nachzule-
sen im „stern", 15. 10. 1981)
Bush wird seinen für

Juni geplanten Europabe-
such als Werbefeldzug für
die amerikanischen Rake-
ten durchführen. Damit er
das nicht in Bottrop tut,
sammeln Vertreter der
Friedensinitiative, Gewerk-
schafter, Sozialdemokraten,
Grüne, Kommunisten und
viele andere Unterschriften
für einen Bürgerantrag an
den Rat der Stadt. Darin
wird gefordert, George
Bush wieder auszuladen
und statt dessen einen Ver-
treter der amerikanischen
Friedensbewegung einzula-
den.

Aktion in Opherdicke
Mit einer symbolischen Blockade beendeten Hunderte

Vertreter von Friedensinitiativen aus dem Ruhrgebiet ih-
ren Aktionstag zur Vorbereitung des Ostermarsches '83.
Am 12. März bildeten die Teilnehmer um das Hauptge-
bäude der Raketenstellung in Opherdicke (14 km von
Dortmund) eine Kette und hängten Plakate, Transparente
und Friedenssymbole an die von der britischen Rheinar-
mee errichteten Stacheldrahtverhaue . Auch dieses Schild
hängt am Ende im Stacheldraht : Das Geburtsdatum des
siebenjährigen Timm auf ein Plakat gemalt und daneben
in Timms Handschrift: „Ich will leben!" In Opherdicke
lagern seit über 20 Jahren Nike-Hercules-Atomraketen,
die zu den 7000 Atomsprengköpfen zählen, die in unserem
Land stationiert sind. In diesem kleinen Ort sprachen sich
60 Prozent der befragten Bürger für die Initiative der
schwedischen Regierung aus, Mitteleuropa, also auch
Opherdicke, atomwaffenfrei zu machen .
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DKP » -
Nßbalk
turffiere

Die Termine für die
diesjährigen Fußballtur-
niere der DKP für Hob-
byfußballer stehen fest .
Anmeldungen sind an
die bekannten Adressen
zu richten .

Feldturnier :
25. 6. (Vorrunde)
7. 2. (Endrunde)

Hallenturnier :
3. und 4. September

Ferdi Kroll
zum Ausgang
der Wahlen
Der Bundestagskandidat

und Ratsherr der DKP,
Ferdl Kroll, gab zum Er-
gebnis der Bundestagswah-
len in unserer Stadt fol-
gende Erklärung ab :

„In Bottrop erreichte die
DKP 1165 Erststimmen
(gleich 1,45 Prozent) und
588 Zweitstimmen (gleich
0,73 Prozent) . In Gladbeck
kam meine Partei auf 574
Erststimmen (gleich 1,05
Prozent) und 340 Zweit-
stimmen (gleich 0,62 Pro-
zent) . Im Vergleich zur
letzten Bundestagswahl
hatte die DKP in Bottrop
leichte Stimmenverluste, in
Gladbeck wurden Zuwäch-
se bei den Zweitstimmen
erzielt .
Ich bewerte dieses Stim-

menergebnis für meine
Partei als Vertrauensbe-
weis, obwohl ich mir ein
besseres Abschneiden ge-
wünscht hätte . Viele Kolle-
gen und Nachbarn sagten
mir aber : Ferdi, ins Rat-
haus wählen wir Euch -
aber in den Bundestag
kommt ihr sowieso nicht
rein!' Ich meine, der Aus-
gang der Wahlen hat ge-
zeigt, daß die SPD allein
nicht CDU/CSU und FDP
stoppen kann. Auch die
SPD und die Grünen zu-
sammen haben es nicht ge-
schafft .
Die Kollegen und Nach-

barn, die diesmal nicht die
DKP, sondern für die SPD
und einige auch für die
Grünen gestimmt haben,
müssen nun sehen, daß
ihre Stimme für eine Mit-
wirkung in der Regierung
verloren ist. Ich verweise
jedoch darauf, daß die
Grünen einige wichtige
Forderungen auch der DKP
vertreten.
Nun sehe ich für meine

Partei die Aufgabe, noch
stärker als bisher das En-
gagement der Bürger zu
fördern, damit die neue
Regierung in Bonn keine
neuen Raketen stationieren
kann und Widerstand er-
hält, wenn sie den kleinen
Leuten' wieder ans Porte-
monnaie will."

SPD will noch nicht auf das
Gewerbegebiet Boytal verzichten
Weiter Disku.

	

ichennutzungsplai

Der Flächennutzungsplan und die teilweise abweichen-
den Bürgerwünsche bleiben in der Diskussion. Jetzt be-
schäftigte sich der Planungsausschuß mit den Bürgerein-
gaben nach der 1. Offenlage. Das wichtigste Ergebnis : Der
Planungsausschuß beschloß eine 2. Offenlage - so haben
die Bürger noch einmal die Gelegenheit, Ihre Vorstellun-
gen mit den Politikern zu diskutieren.

In einigen Punkten kam
der Ausschuß Eingaben
nach. So soll beispielsweise
versucht werden, beim
RWE die Verlegung einer
Hochspannungsleitung
durchzusetzen, die den Be-
wohnern im Planken-
schemm große Sorgen
macht .

In vielen Fragen war die
Mehrheit des Ausschusses
aber nicht bereit, einer
Reihe von Bürgeranträgen
zu folgen. Trotz heftiger
Diskussion, die von der
DKP angezettelt wurde,
wurde weiter daran festge-
halten, das Gewerbegebiet

In München steht ein Hofbräuhaus und in
Gelsenkirchen-Scholven ein Riesenkraft-
werk. Das gehört der VEBA und dem RWE.
Die Hälfte des Stromes dieses Kraftwer-
kes, das direkt auf der Kohle steht, wird
mit 01 erzeugt!

Die Umstellung der betreffenden Blöcke G
und H von 01- auf Kohlefeuerung wäre
technisch sehr einfach zu lösen. Eine Um-
stellung hätte enorme Wirkung auf die
Wirtschaft in unserer Region . Denn : Es

im Boytal zu schaffen . Die
DKP-Vertreter Norbert
Schäfers und Siggi Rutz
kritisierten die verfehlte
Wirtschaftspolitik : „Daß
die Arbeitslosigkeit in un-
serer Stadt wächst, liegt
nicht daran, daß wir zuwe-
nig Fläche für Gewerbe
haben." Außerdem forder-
ten die DKP-Vertreter,
man solle ernsthaft den
Vorschlag prüfen, das Ge-
werbegebiet auf das Freige-
lände östlich der B 224 zu
verlegen . Willi Pütter
(SPD) konnte allerdings
keine Alternativen zur
praktizierten Politik erken-

nen, und Klaus Strehl
(SPD) suchte der Zerstö-
rung eines Erholungsge-
biets in der Boy positive
Seiten abzugewinnen : Es sei
„erstrebenswert, die Ar-
beitsplätze nahe bei der
Wohnung zu haben", außer-
dem solle dort „ein Indu-
striepark ähnlich wie auf
Rheinbaben" entstehen,
und man sei den Bürgern
schon weit entgegengekom-
men und habe „die Gewer-
befläche um gut ein Drittel
verringert" .
Zum DKP-Vorschlag, das

Gelände zu verlegen, fiel
den SPD-Vertretern nichts
ein .
Ebenfalls abgelehnt wur-

den die DKP-Anträge, den
Eingaben zur Sperrung der
Roonstraße und gegen eine
Ausweitung der Kohleöl-
Anlage zu folgen.

würde den weiteren Absatz von 2 Mio .
Jahrestonnen Kohle sichern, und das be-
deutet ca. 11000 Arbeitsplätze in unserer
Region. Davon 4000 direkt im Bergbau und
7000 bei den Zulieferern des Bergbaus.

Diese Umrüstung wäre eine wirksame So-
fortmaßnahme Im Kampf gegen die vor-
handene und weiter drohende Arbeitslosig-
keit In Bottrop und Umgebung.

Ferdi Kroll, Ratsherr

Dom Motorsport eine Cbance'
„In eine Sackgasse verlief die Diskussion im Land-

schaftsbeirat um die als Moto-Cross-Gelände genutzte
Kirchheller Heide." So liest es sich In der Zeitung. Das
Tauziehen um ein Gelände für die Motorrad-Gelände-
sport-Fans geht nun schon über Jahre . Zunächst still-
schweigend geduldet, weitet sich der Wunsch der Sport-
freunde nach einem eigenen Gelände zu einem echten
Problem .
Der Moto-Cross-Club

möchte den Sport, genau
wie jede andere Sportart
auch, ordentlich und diszu-
pliniert abwickeln .
Inzwischen hat der Moto-

Cross-Club allen Beteilig-
ten im Sportausschuß und
im Sportamt klarmachen
können, daß sich die Be-
schwerden aus der Bevöl-
kerung nicht gegen Mit-
glieder seines Vereins rich-
ten, sondern durch „wildes"

Fahren entstehen. So ha-
ben denn auch die zustän-
digen städtischen Gremien
ihre Unterstützung erklärt.
Nun wollen aber die Fir-

ma Dr. Müller und das
Bergamt Gelsenkirchen die
Sportler für ihre Zwecke
einspannen . Bekanntlich
gibt es zwischen der Stadt
Bottrop und dem Bergamt
inzwischen einen Gerichts-
streit, weil die Stadt die
„Wild-West-Methoden" der

Firma Dr . Müller beim
Bergbau nicht mehr hin-
nehmen will .
Die Firma Dr. Müller

und das Bergamt sind des-
wegen gegenwärtig nicht
bereit, dem Moto-Cross-
Club und der Stadt mit
dem Sportausschuß entge-
genzukommen . Was sich
jetzt wieder deutlich zeigt,
ist die Schwäche der Stadt,
wenn es um Fragen des Ei-
gentums von Grund und
Boden geht. Meiner Mei-
nung nach ist es jetzt not-
wendig, von allen Seiten
Druck auf das Bergamt
auszuüben, damit die Mo-
torsport-Freunde zu ihrem
Gelände kommen .

Ferdi Kroll
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Neues aus
Kirchhellen
Bus zwischen
Grafenwald und

Bottrop alle
15 Minuten

Wahrscheinlich ab
Frühsommer dieses Jah-
res fährt die Linie 261
der `Festischen alle 15
Minuten zwischen Bot-
troper Pferdemarkt und
Grafenwald-Kirche .
Dieser Beschluß wurde
im Hauptausschuß mit
den Stimmen von SPD
und DKP gefaßt. Die
CDU stimmte dagegen ;
sie wollte den Bus
nur zu „Spitzenzeiten"
öfter als alle 30 Minu-
ten (so die •heutige Re-
gelung) fahren lassen .
Ratsherr Franz Meichs-
ner (DKP) setzte sich
dafür ein, den 15-Minu-
ten-Takt nicht um 18 .30
Uhr zu beenden, son-
dern bis 19 oder 19 .30
Uhr auszuweiten .

CDU gegen
Parkplatz

Im Hauptausschuß
lehnte die CDU den
neuen Parkplatz am
Wellbrauksweg in
Kirchhellen-Mitte ab.
CDU-Chef Trottenburg
forderte, die dafür ein-
geplanten 40 000 DM „zu
kürzen bzw. zu strei-
chen". Der Parkplatz
kommt dennoch, weil
SPD und DKP den
CDU-Antrag ablehnten .

Grundstücke in
Mitte umstritten
Der von der Stadt

vorgesehene Grund-
stücksverkauf (ein
Grundstück neben der
Volksbank, das andere
neben dem Drogerie-
markt an der Haupt-
straße 50) mußte in der
letzten Sitzung des
Grundstücksausschusses
zurückgestellt werden .
Die Vorlage wurde auf
eine der nächsten Sit-
zungen vertragt. Gründe
unter anderem: der
neue Bebauungsplan
und eventuelle neue
(unerwünschte?) Kon-
kurrenz .

Beworben um die
Grundstücke haben sich
die Volksbank, die Ge-
schäftsleute Timmer-
haus, die Firma Kaiser's
Kaffee / Tengelmann,
das Architektenehepaar
Rustige und der Maler-
betrieb Jägers.

Inzwischen hat die
Kaufmannschaft offi-
ziell gefordert, die
Grundstücke nicht für
einen Supermarkt vor-
zusehen, sondern nur
für einen Wohnungsbau .

Golfplatz
An der Grenze Dor-

sten/Kirchhellen will
die Firma Dr . Müller ei-
nen Golfplatz einrich-
ten. Der Planungsaus-
schuß lehnte einen
DKP-Antrag ab, statt
dessen ein Motocross-
Gelände zu schaffen.





Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Baumsterben
im Vöingholz
Der Spaziergänger, der

dieser Tage durch das Vö-
ingholz geht, traut seinen
Augen nicht . Viele hundert
gesunde Bäume sind ge-
fällt . Über 5 ha Wald muß-
ten insgesamt für die Ver-
breiterung der Autobahn
und den Anschluß der A 31
weichen . Wieder einmal
muß der Wald dem Beton
und Asphalt weichen . Ei-
nen kleinen Trost gibt es
aber: Als Ersatz wird im
Dreieck Kirchhellener
Straße / Oberhausener
Straße / Rolandstraße eine
5 ha große Fläche wieder
aufgeforstet. Zwar dauert
es noch Jahrzehnte, bis
dieses neue Waldstück die
gleiche Bedeutung haben
wird wie der jetzt gefällte
Teil .
Aber : Solange Autobah-

nen in unserem Land ge-
baut werden, ist es in Bot-
trop das erstemal, daß für
abgeholzten Wald eine Er-
satzaufforstung vorgenom-
men wird. So haben die
Bürgerproteste gegen die
A 31 nördlich der A 2 die-
se neue Autobahn zwar
nicht verhindern können,
aber trotzdem wurde ein
nicht umwichtiger Erfolg
erzielt .

	

Norbert Schäfers

Vor 50 Jahren

F:Lr ltichter

Einen neuen Hausrat wählte sich das Jugendhaus in der „Schwari~ •n Schule" im
Eigen. Der Hausrat, dem unter anderem 4 jugendliche Besucher und 4 ehrenamtliche
Kräfte angehören, will als mitbestimmendes Organ die Aktivitäten im Jugendhaus
vorantreiben . So findet z. B . am 26. März ein Schachturnier statt. Halbjährlich wird
ein TT-Turnier ausgetragen, bei dem ein Wanderpokal dem Sieger überreicht wird .
Für alle, die die Öffnungszeiten nicht kennen, hier noch einmal eine Übersicht: Di.,
Mi.. Do. von 14.00-16.00 Uhr für Kinder (Fr. ab 16.00 Uhr) ; Di .. Mi., Do., Fr . von
16.00-21 .00 Uhr für Jugendliche (Sa. 16.00-20.00 Uhr) .

„Mein Vater wurde ein
Opfer der Nazis"

Die Notizen sprachen mit Frau Else Richter, geborene
Thorun. Sie wuchs im Eigen auf, heute wohnt sie an der
Horster Straße in der Höhe des Vestischen Gymnasiums.
1933 war sie dreizehn Jahre alt und erlebte, wie ihr Vater
von den Nazis verfolgt wurde.

Wir wohnten bis 1930
auf der Krümmerstraße im
Eigen. Aber 1929 wurde
mein Vater, Gustav Tho-
run. auf der Zeche Rhein-
baben gemaßregelt und
entlassen. Er war dort Be-
triebsrat und die Köhleba-
rone suchten ihn und meh-
rere andere Kommunisten
loszuwerden . Das war
schlimm für uns . Nicht nur,
daß wir sehr wenig Geld
hatten, wir mußten auch
aus der Werkswohnung
raus und sind dann zur
Vienkenstraße umgezogen.

Mein Vater war damals
auch Stadtverordneter für
die KPD. 1930 wurde er in
den Landtag der Provinz
Westfalen in Münster ge-
wählt. Er wurde dann so-
gar in den Preußischen
Landtag in Berlin gewählt,
und er kam dann sogar in
den Preußischen Staatsrat .
Ich habe damals gestaunt,
wenn mein Vater Briefe
nach Hause bekam . „An
Euer Hochwohlgeboren"
waren die immer adres-
siert, da habe ich als Kind
immer lachen müssen, weil
mein Vater doch ganz nor-
mal geboren war .

Später habe ich in Erfah-
rung gebracht, daß diesem
Preußischen Staatsrat nur
zwei Kommunisten ange-
hörten : Wilhelm Pieck, der
später KPD-Vorsitzender
war und in der DDR der

erste Präsident wurde -
und mein Vater, Gustav
Thorun .

1933 war mein Vater 41
Jahre alt. Nach der Macht-
übernahme wollten die
Hitler-Faschisten auch
meinen Vater verhaften,
das gelang ihnen aber nicht

sofort . Er hielt sich die er-
sten Tage bei meiner Tante
versteckt, dann tauchte er
ganz unter, und wir haben
lange nichts von ihm ge-
hört. Erst Monate später
wurde er mit einer Gruppe
Kommunisten in Osna-
brück verhaftet und der
„Vorbereitung zum Hoch-
verrat" beschuldigt . Er
kam schließlich nach Ha-

Karl Marx

	

30. Todestag
Als Karl Marx am 14 . März 1883 in seinem Londoner

Exil starb, ahnte die Welt noch nicht, welchen Einfluß
dieser große Denker und Revolutionär auf die weitere
Entwicklung der Menschheit ausüben sollte.

Die Interpretation der
menschlichen Geschichte
als einer Geschichte von
Klassenkämpfen hat nichts
von ihrer Aktualität ein-
gebüßt. Karl Marx hat un-
sere heutige Gesellschaft,
in der wir leben, als eine
kapitalistische Klassenge-
sellschaft gekennzeichnet .
Sie ist im wesentlichen
vom Gegensatz zweier
Klassen geprägt : dem Ge-
gensatz zwischen der Bour-
geoisie und dem Proletariat
oder wie wir heute sagen
würden : zwischen dem
Großkapital und der Masse
der abhängig Beschäftig-
ten .

Marx' Charakterisie-
rung. daß die abhängig Be-
schäftigten im doppelten
Sinn frei sind, trifft auch
heute noch zu : Sie sind
frei, ihre Arbeitskraft zu
verkaufen, und sie sind frei
von

	

Produktionsmitteln,
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gen in ein Zuchthaus. Als
ich ihn dort einmal besu-
chen durfte, habe ich ihn
kaum wiedererkannt, so
krank sah er aus .

1934!35 mußte ich dann
mein Landjahr in der Nähe
von Neumünster absolvie-
ren. Mein Vater schrieb
mir, nachdem er entlassen
war, er wäre am Magen
operiert worden und „es
sei aber nicht mehr
schlimm" . Da habe ich
schon Böses geahnt .

Er hat sich nie mehr
richtig von der Zuchthaus-
haft erholt . 1937 ist er dann
gestorben, weil er ein Nazi-
gegner war. Die Beerdi-
gung von meinem Vater
wurde zu einer richtigen
Demonstration, über hun-
dert Menschen geleiteten
ihn zur letzten Ruhe, und
die Gestapo hat sogar eini-
ge verhaftet .

Wer wollte bezweifeln, daß
den Krups-Beschäftigten
die Produktionsmittel nicht
gehören und daß sie nach
ihrer Entlassung ihre Ar-
beitskraft auf dem Markt
frei verkaufen können?
Daß sie wie Millionen an-
derer Arbeitsloser keine
Arbeit finden werden, liegt
in den von Marx analysier-
ten Entwicklungsgesetzen
der kapitalistischen Gesell-
schaft begründet . Die Herr-
schenden haben für diese
Zustände allerlei auf den
ersten Blick plausible Er-
klärungen parat : Ölkrise,
Strukturprobleme etc. Als
ob Marx ähnliche Probleme
nicht schon vor über 100
Jahren analysiert und er-
kannt hätte, daß ihnen nur
mit einem _ beizukommen
ist : mit der Abschaffung
der kapitalistischen Klas-
sengesellschaft .

Gustav Thuruit

Die Beerdigung von Gustav Thorun

Noch einmal
Opel Müller

In der letzten Noti-
ezen-Ausgabe hatten wir

berichtet, daß die Firma
Opel Müller drei Lehr-
linge auf die Straße ge-
setzt hat, weil der Be-
trieb zum Teil geschlos-
sen wurde (Lackiererei) .
Opel Müller besitzt nun
die Frechheit, zum
Herbst 1983 neue Lehr-
linge einzustellen, als
Autoschlosser! Wir fra-
gen, was tut da die zu-
ständige Handwerks-
kammer? Oder wird
Opel Müller es wieder
„vergessen", die Lehr-
linge dort anzumelden?

„Foul"
Ein Foul begingen die

Notizen an den Hobbyfuß-
ballern der Mühlcnschän-
ke. Denn diese gewannen
das Hallenturnier der DKP
Anfang Februar . Die
Mannschaft aus der Bellen-
brockschänke mußte sich
mit dem 2. Platz zufrieden
geben .

Neues aus dem Jugendhaus Eigen
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Volkszählung oder Volksverhör?
Notizen-Interview mit dem DKP-Kreisvorsitzenden Siggi Rutz :

„Notizen" fragten den DKP-Kreisvorsitzenden Siggl keit, was mit den Daten
Rutz nach der Meinung der Kommunisten zur „Volkszäh- aus seinem Leben passiert,
lung". „Notizen" : Welchen Rat

kann man geben?
Siggi Rutz : Ich persön-

lich werde den Zählbogen
nicht ausfüllen . Ich werde
dem Zähler erklären, war-
um ich das nicht tue . Ich
weiß, daß viele so handeln
werden . Je mehr sich dazu
entschließen und ihren Wil-
len schon heute kundtun,
um so größer ist die Chan-
ce, die ganze Sache zu ver-
hindern.

„Notizen" : Hält die DKP
eine Volkszählung für
sinnvoll?
Siggi Rutz : Ja, aber nur

unter anderen Bedingun-
gen. Eine Bedingung wäre,
daß der zuständige Mini-
ster nicht Zimmermann
heißt und von der CSU-
Strauß-Partei ist. Zimmer-
mann ist vor gar nicht lan-
ger Zeit des Meineides
überführt worden. Er wur-
de nur deshalb nicht straf-
rechtlich belangt, weil sein
Arzt ihm zeitweilige Unzu-
rechnungsfähigkeit be-
scheinigte. Wer schützt die
Mieter davor, daß ihre An-
gaben nicht dazu miß-
braucht werden, die Miet-
meßspiegel und Sozialmie-
ten zu erhöhen? Zimmer-
mann und CDU/CSU be-
stimmt nicht! Ich kann je-
den verstehen, der sich mit
seinen ganz persönlichen
Daten nicht der Regierung
ausliefern will .
„Notizen" : Richtet sich

die Kritik also nur auf die
Person Zimmermanns?

Siggi Rutz : Nein, es geht
darum, daß Zimmermann
nur die Speerspitze ist. Die
CDU veröffentlichte am 30.
B. 1982 „Thesen für die in-

Hier ist Preisstopp-Eier-Verkauf :
Auch im DKP-Zentrum, Gladbecker Straße 83 (10 bis 17 Uhr)

Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Zählung kein neuer Heiland
geboren, Heute gehen viele
Bürger gegen die Volkszäh-
lung an .

Auch in unserer Stadt
gibt es eine Bürgerinitiati-
ve gegen die Volkszählung .
Sie trifft sich jeden Diens-
tag in der Gaststätte „Uh-
lenspiegel", Untere Hoch-
straße, um 20 Uhr.

DKP und Junge Pioniere machen es möglich .
Kinderferien in der DDR vom 24 . 7.-10. 8.1983 .
Information und Anmeldung im DKP-Zentrum,

Gladbecker Straße 83, Telefon 68 81 57

nere Sicherheit". Darin
heißt es wörtlich: „Jeder
Polizeidienststelle in der
Bundesrepublik Deutsch-
land muß der Zugriff auf
die im Bund und in den
Ländern gespeicherten . . .
überregional bedeutsamen
Daten ermöglicht werden ."
Was einmal in die Compu-
ter reinkommt, bleibt drin-
nen. Der einfache Bürger
hat keine Kontrollmüelich-

Volkszählung
„Es begab sich aber zu

der Zeit, da das Volk ge-
zählt wurde . " So fing
einmal die Geschichte des
Christentums an . Heute
wollen „Christdemokraten"
und „Liberale" wieder eine
Volkszählung durchführen .
Sicher wird während dieser

Richtigstellung zur
Meldung „Fichteschule"
aus den Februar-„Noti-
zen" :

Falsch ist, daß „bei-
spielsweise in den Jun-
gentoiletten der Abfluß
verstopft" ist. Die Toi-
letten der Fichteschule
sind in Ordnung. Über
andere Schulen kann
ich nichts sagen. Dank
der aufmerksamen Ar-
beit des Hausmeisters
werden dringende Repa-
raturen im Fichteschul-
gelände zügig vorge-
nommen. Deshalb gibt
es keine „zahlreichen
Anträge" von Lehrern
und Eltern und aus die-
sem Grunde auch kei-
nen „Unmut" an der
Schule. Ganz im Gegen-
teil - die Kinder, die
Lehrer, die Eltern und
der Hausmeister berei-
ten in Zusammenarbeit
das diesjährige Schul-
fest vor . Mit gemeinsa-

men Ideen und viel Ei-
geninitiative kann im
Sommer mit den Kin-
dern gefeiert und zwei
selbstfinanzierte Spiel-
geräte übergeben wer-
den. Ansonsten erhält
die Fichteschule genau-
soviel, oder besser, ge-
nausowenig Finanz-
mittel aus dem Haushalt
der Stadt wie jede an-
dere Grundschule auch,
und hier wäre eine Stei-
gerung der Zuschüsse
für alle wünschenswert .

Ich bitte um die Be-
kanntgabe der Richtig-
stellung, weil ich weiß,
wie sorgfältig die „Noti- .
zen"-Redaktion mit Mel-
dungen umgeht und im
allgemeinen die Hinter-
gründe überprüft, bevor
die Zeitung gedruckt
wird.

Doris Rutz, Mitglied
der Schulpflegschaft
der Fichteschule

„Müller, Heinz : seit 2 Jahren arbeitslos, zweimal geschie-
den, wählt SPD und glaubt immer noch an Datenschutz."

Montag, 28 . 3. - Eigen/Ba-
tenbreck/Boy/Boverheide
9 .30 Uhr Sydowstraße/
Ecke Bannizastraße

Ecke Förenkamp
18.30 Uhr Backstraße/
zwischen Siemens- und
Batenbrockstraße

18 .35 Uhr Timpenkotten/
Ecke Mommkamp

18.45 Uhr Timpenkotten/
Ecke Norpothstraße

9.45 Uhr Sydowstra8e (Rondell) Dienstag, 29. 3. - Baten- Mittwoch, 30. 3 . - Wel-10 .00 Uhr Treppenstraße/
Ecke Treppenhof brock/Welheimer Mark beim/Ebel/Vonderort/

10 .15 Uhr Aegidistraße/ 9.30 Uhr Hochhäuser Germania- Mitte/Eigen/Fuhlenbroek
Ecke Tannenstraße strafe/Beckedahl

10.30 Uhr FischedickstraBel 9 .45 Uhr Brinkstraße 9.30 Uhr Hasebrinkl
Ecke Maybachweg 10 .00 Uhr Waterkampstraße/ Am Bunker

10.45 Uhr Liebrechtstraßel Ecke Kellermannstraße 9.45 Uhr Ulmenplatz
Ecke RippelbeckstraBe 10 .15 Uhr Wortmannstraße/ 10.00 Uhr Im Sundern

11 .00 Uhr Schantzstraße/ Ecke Lukas-Cranach-Strafe (zwischen Hasebrink und
Ecke Am Venn 10 .30 Uhr Feuerbachstraßel Gungfeld)

11 .15 Uhr Rheinbabenstraßel Ecke Betlenbrockstraße 10.15 Uhr GungstraBe/
Ecke Taeglichbeckstraße 10 .45 Uhr Devensstraße/ Ecke Mühlenflötte

11 .30 Uhr Gladbecker Straße Ecke Keilermannstraße 10.30 Uhr An der Kommende
(bei Kreienhorst) 11 .06 Uhr Devensstraße (Rondell) 10.50 Uhr Asbeckstraß

11 .45 Uhr Holtfortstraße/ 11 .15 Uhr Arenbergstraße/ 11 .00 Uhr Kurt-Feiler-Straße
Ecke Kirchschemmsbach Ecke Ludwig-Richter-Straße 11 .15 Uhr Heckenweg

12 .00 Uhr Overbeckstraßel 11 .30 Uhr Müh)enstraße/ 11 .30 Uhr Schürmannstraße
Ecke Am Vogelpoth Ecke Huyssenstraße 11 .45 Uhr Hafenstraße/

12 .15 Uhr Pestalozzistraße/ 11 .45 Uhr Kampstraße Ecke Bergbaustraße
Ecke Rheinstrahlstraße 12 .00 Uhr Korzmannstraßel 12.00 Uhr Bergbaustraße/

12.30 Uhr Scharnhölzstraße/ Ecke Menzelstraße Ecke Ebelstraße
(vor Haus Nr. 109) 12 .15 Uhr Möddericher Straße/ 12.15 Uhr Haßlacher Straße/

12.45 Uhr Scharnhölzstra8e/ Mitte Ecke Bernestraße
Ecke Ostring

15 .00 Uhr Kraneburgstraße/
Ecke Lohehof

15 .15 Uhr aoymannsheide/
Ecke Horster Straße

15 .30 Uhr KantstraBel
Ecke Leibnizstraße

15.45 Uhr Fichtestraße/
Ecke Horsten Straße

12 .30 Uhr Paßstraße/
zwischen FröbelstraBe und
Germaniastraße

12 .45 Uhr Germaniahof
15 .00 Uhr Knappenstraßel

Ecke Prosperstraße
15 .15 Uhr Morianstraße
15 .30 Uhr Thomasstraße
vor Haus Nr. 16

12.30 Uhr Haßlacher Straße
(Mitte)

12 .45 Uhr Matthias-Kirch-Weg
15.00 Uhr Rhaland (Knick)
15 .15 Uhr Karl-Peters-Straße
15 .30 Uhr Wienberg/
Ecke Am Quellenbusch

15 .45 Uhr In der Schanze/
Ecke Kornbacke

16 .00 Uhr Realstraße/ 15 .45 Uhr Leiblstraße 16 .00 Uhr Westring
vor Haus Nr . 16 16 .00 Uhr Im Emscherbruch vor Haus Nr. 15

16.15 Uhr Heimannstraße/ 16 .15 Uhr Speckenbruch/ 16 .15 Uhr Hochhäuser am
Ecke Im Boytal Ecke Döckelhorst Südring

16 .30 Uhr Klosterstraße 16 .30 Uhr Döckelhorst/Ecke 16 .30 Uhr Brauerstraße/
vor Haus Nr . 39 In der Welheimer Mark Ecke Bothenstraße

16 .45 Uhr Kreuishof 16 .45 Uhr Am langen Damm/ 17 .00 Uhr Kiefernweg/
17A0 Uhr Robert-Brenner-Straße Ecke Binsenkamp Ecke Holunderweg
17 .15 Uhr Horsten Straße/ 17 .00 Uhr Am langen Damm/ 17 .15 Uhr Heidestraße/
gegenüber Rhenania-Platz Ecke Klopriesstraße Ecke Lindhorststraße

17 .30 Uhr Scharnhölzstra8e/ 17 .15 Uhr In der Welheimer Merk/ 17.30 Uhr Agnes-Miegel-Straße
Ecke In der Boverheide zwischen Haferkamp- und vor Haus Nr. 11

17 .45 Uhr Mirkstraße/ Prosperstraße 17 .45 Uhr Hans-Böckler-Straße/
Ecke Hüskenheide 11 .35 Haardtstraße (Mitte) Ecke Gorch-Fock-Straße

18 .00 Uhr Horsten Straße/ 17 .50 Uhr Dickebank 18 .00 Uhr Hans-Böckler-Straße/
zwischen DüppeistraBe und 18 .05 Uhr Röttgersbank Ecke Immermannstraße
Wrangelstraße 18 .20 Uhr Ostring 18 .30 Uhr Bögelsheide

18 .15 Uhr Düppelstraßei Ecke Hasenhegge vor Haus Nr. 12
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